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Die Rarokkoverhandlungen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das „tiefe

Geheimnis“, mit dem von deutſcher Seite aus die Ver-
handlungen mit Frankreich umkleidet werden, und das
doch von den Franzoſen ſo wenig gewahrt worden iſt, auf
die Stimmung im deutſchen Volke außerordentlich nieder
drückend um deswillen wirkt, weil man in den vater-
ländiſchen Kreiſen einen Schaden an unſerem Anſehen und
an unſerer Würde und eine Benachteiligung der deutſchen
Intereſſen befürchtet. Wenn auch mancherlei Anzeichen
vorliegen, die anſcheinend eine gewiſſe Berechtigung zu
trüber Stimmung in ſich ſchließen, ſo möchten wir doch zur
Ruhe und zum Vertrauen raten. Unſere Regierung würde
nicht ein Schiff in den Hafen von Agadir entſandt haben,
wenn ſie den Frieden Marokkos wegen um jeden Preis,
auch um den höchſten, gewahrt ſehen möchte. Unſere
Diplomatie hat ſicherlich ſehr wohl gewußt, daß ſie mit
jener Maßnahme nicht nur Frankreich, ſondern auch Eng
land auf den Plan locken würde, das ja nach ſeiner ge-
ſchichtlichen Vergangenheit noch jedesmal bei derartigen
Angelegenheiten ſeine Hand im Spiele gehabt hat. Des-
halb wird ſich unſere Regierung von vornherein klar
darüber geweſen ſein, daß ſie auf ihrem Wege ſchließlich
auch England vorfinden wird, und ſie wird ſich dahin ent
ſchloſſen haben noch ehe ſie ihre Aktion begann et
waigem Widerſtande von dieſer Seite mit Feſtigkeit zu be
gegnen. Darum werten wir auch die Ausführungen der
engliſchen „Contemporary Review“, über-
ſchrieben „Sancta Simplicitas“, als eine der beliebten eng
liſchen Ueberhebungen, die diesmal in der Sache ihre Be
rechtigung nicht hat. Das Blatt ſchreibt

Die deutſche Preſſe und das deutſche Volk ſind naiv genug,
anzunehmen, daß, weil in den letzten Jahren eine Beſſerung der
deutſchengliſchen Beziehungen eingetreten iſt, nunmehr die eng
liſche Politik ſich von Grund aus ändern müſſe und die Ententemit Frankreich auf einmal vergeſſen ſein ſoll. Es iſt erſtaunlich,
wie weit bei den Deutſchen, einem ſo gebildeten Volk, der Mangel
an Verſtändnis geht. König George hat die Politik ſeines Vaters
in gewiſſen Punkten modifiziert; nun kommt die Erklärung von
Mr. Asquith, und Deutſchland fühlt ſich getäuſcht und gekränkt.
In Deutſchland verſteht man anſcheinend unter „freundlichen Be-
ziehungen“ etwas ganz anderes als in England, und das ſollte
man nicht außer acht laſſen. Eine andere ſonderbare Auf-
Furt: herrſcht bei den Deutſchen über diebeiderſeitigen Intereſſen in Marokko. Sie ſelbſt
geben zu, rein ökonomiſche Intereſſen dort zu haben; aber dieſe
ſcheinen ihnen ſo wichtig, daß ſie um ihretwillen alle beſtehenden
Verträge für nichts achten, um ſie gegen einen imaginären Gegner
zu verkeidigen. Und man überſieht abſichtlich, daß England dort
nicht nur ſehr wertvolle ökonomiſche Intereſſen hat, ſondern auch
politiſch und ſtrategiſch intereſſiert iſt. England hat alſo ganz
ſtillzuſchweigen, wenn Deutſchland mit Frankreich am grünen
Tiſch ſtreitet. Eine ſeltſame Komödie der Jrrungen zwiſchen
zwei Völkern, die eine halbe Tagereiſe auseinander wohnen. Der
britiſche Handel in Marokko überſteigt an Wert ſelbſt den fran
zöſiſchen, 37,3 Proz. gegen 37,1 Proz. Deutſchland, das wegen
ſeiner Jntereſſen in Marokko ſchon zweimal den Weltfrieden be
droht hat, iſt mit ganzen 9,5 Proz. beteiligt. Und hinter Frank
reich kommt noch Spanien mit ſeinen Jahrhunderte alten Rechten.
Aber Deutſchland will dieſe wirklich internationale Angelegenheit
mit Frankreich allein ordnen und jeden anderen beiſeite
drängen.

Wenn Deutſchland ſeine Jntereſſen in Marokko
gegen franzöſiſche Uebergriffe ſichern will,
ſo iſt das allerdings ausſchließlich eine deutſch
franzöſiſche Angelegenheit, zu der die Ein-
holung einer Erlaubnis von England nicht
nötig iſt, ganz gleich, wie die Engländer ihre „freund-
lichen Beziehungen“ zu Deutſchland auffaſſen.

Uebrigens irrt das engliſche Blatt, wenn es unſer wirt
ſchaftliches Jntereſſe an Marokko mit dem Maßſtabe unſeres
gegenwärtigen Handels nach Marokko mißt. Sehr richtig
weiſt die Deutſche ExportRevue“ darauf hin,
wie ſehr es die deutſche Ausfuhr ſchädigen müſſe. wenn
unſer Vorgehen in Marokko mit einem Fiasko endige. Das
Blatt weiſt darauf hin, wie entſchieden und unbekümmert
um den etwaigen Einſpruch anderer Mächte Spanien ſeine
Intereſſen gewahrt habe, und bemerkt dann: „Wir dürfera
aber hinter Spanien nicht zurückſtehen, vom Ehrenſtand
punkt aus iſt es für uns unmöglich, aus Marokko hinaus-
zugehen, bevor Deutſchland nicht die gleichen Rechte
wie Frankreich und Spanien eingeräumt er-
halten hat. Bringen wir es nicht dahin, ſo haben wir zu
erwarten, daß eine Einbuße auf diplomatiſchem Gebiet
ſich auch auf unſere Han delsbeziehungen nach
der ganzen Welt erſtrecken wird, daß der Export
empfindlich wird darunter leiden müſſen. Das einmal ge
ſchaffene Anſehen, daß unſere Waren draußen genießen,
muß notgedrungenerweiſe durch ein ſolches Zurückweichen
auch in Mitleidenſchaft gezogen werden. Man wird unſeren
Artikeln in Zukunft nicht mit der gleichen Hochachtung
wie den Waren anderer „mächtigerer“ Staaten begegnen,
und das iſt doch wohl mit eine der ſchlimmſten Folgen
dieſer nun einmal in Szene geſetzten Fahrt. Durch ein
langſames Zurückgehen mit den deutſchen Forderungen
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macht man die Gegner nur übermütiger und erreicht, daß
in Zukunft Deutſchlands Stimme, die zu Bismarcks Zeiten
tonangebend war, immer weniger beachtet wird. Jeder
kleine Staat glaubt dann, mit uns umgehen zu können,
wie er will, im Gedanken: die laſſen ſich ja alles gefallen.
Nein, im Jntereſſe des deutſchen Exports, im Jntereſſe
ſeiner Bedeutung und ſeines Anſehens darf es für uns kein
Zurück in der Marokkofrage geben, dürfen unſere maß-
gebenden Stellen nicht von dem einmal beſchrittenen Wege
abgehen.

In der Zwiſchenzeit bemüht man ſich auf franzöſiſcher
Seite, uns ein Stückchen Hinterland am Kongo ſo recht
ſchmackhaft zu machen, damit wir Marokko ja den Rücken
kehren. Die Rolle des hübſchen Auffriſierens hat der
Gouverneur von Franzöſiſch-Kongo über-
nommen. „Petit Journal“ berichtet aus Bordeaux: Unter
den Reiſenden des Dampfers „Afrique“, der aus Weſt
afrika eingetroffen iſt, befindet ſich auch der einſtweilige
Gouverneur des mittleren Kongo, Dubosque-Tarre.
Dieſer teilte mit, daß die Nachricht über Deutſchlands
Forderungen in Konakri große Aufregung unter
den Paſſagieren des „Afrique“ hervorgerufen habe. Der
Gouverneur erklärte weiter: Wenn wir heute nachgeben,
ſo wird man in wenigen Jahren bebeutend mehr verlangen.
Durch die Abtretung des Gebietsſtreifens vom mittleren
franzöſiſchen Kongo würde Frankreich eins der frucht-
barſten Gebiete des franzöſiſchen Aequatorialafrika
verlieren. Die Deutſchen haben übrigens alles Mögliche
getan, die von ung unterworfenen Eingeborenen durch Ab-
ſchaffung der Steuern und Erhöhung der Löhne nach
Deutſch-Kamerun zu locken. Der Gouverneur hätte ſich
mit ſeiner Mär nicht in Unkoſten zu ſtürzen brauchen.

Ein Kabeltelegramm aus Tanger meldet, dort ſei aus
Fez die Nachricht eingetroffen, daß Mulay Hafid am
Typhus ſehr ſchwer erkrankt fei.

Die Notwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit
der Kavallerie

Man ſchreibt uns von ſehr. geſchätzter Seite:
Die zweijährige Dienſtzeit hat bei der Jnfanterie noch

nicht einmal die Feuerprobe beſtanden, und dennoch
wird von beſtimmten Seiten auf ihre Einführung bei der
Kavallerie hingearbeitet. Sie würde die Kriegstüchtigkeit
unſeres Heeres auf das empfindlichſte ſchädigen, und es iſt
daher notwendig, ſolchen Beſtrebungen mit aller Energie
entgegenzutreten.

Unſer Vaterland liegt im Herzen Europas, hat keinen
Nachbarn, mit dem es nicht ſchon die Schwerter gekreuzt
hätte. Einzig und allein die Stärke und Güte unſeres
Heeres, die Unwahrſcheinlichkeit, es beſiegen zu können,
haben uns vierzig Jahre Frieden beſchert, in denen unſer
Vaterland einen wirtſchaftlichen Aufſchwung ohne gleichen
erlebte. Niemand iſt es ein Geheimnis, daß man an dem
Tage wieder über uns herfallen würde, wo man auch nur
die geringſte Möglichkeit eines Erfolges erkennen könnte.
Alſo muß unſer Heer ſo bleiben, wie es iſt, muß auf der
Höhe gehalten werden, die es erreicht hat.

Die Kavallerie ſpielt in einem Kriege heute vielleicht
eine andere Rolle als früher. Entſcheidungen durch Maſſen-
angriffe der Kavallerie werden ſelten ſein. Dafür ſind aber
die Aufgaben der Kavallerie ins Unendliche gewachſen. Jhr
fallen vor der Schlacht die Fern- und Nahaufklärung, die
Sicherung und Deckung der marſchierenden Armee, das
ſtändige Fühlunghalten mit dem Feinde zu, während der
Schlacht die ſtändige Verbindung zwiſchen den einzelnen
Truppen und die ſtändige Bereitſchaft zum Eingriff, nach
der Schlacht die in den früheren Kriegen kaum gekannte
Verfolgung des Feindes.

Die Ausbildung der Kavallerie im Frieden iſt daher
eine außerordentlich umfaſſende geworden. Während
früher im weſentlichen die Ausbildung im Reiten genügte,
iſt jetzt die Ausbildung zum Fußgefecht hinzugekommen, die
die Zahl der Dienſtſtunden faſt verdoppelt hat. Jeder
einzelne Mann wird im Gelände ſo geſchult, daß er ſelb-
ſtändige Meldungen ſenden kann. Nichts hat die fremd-
ländiſchen Offiziere bei unſeren Manövern ſtets mehr über-
raſcht und ihnen mehr zu denken gegeben, als die Tauſende
von erſtklaſſigen Meldungen, die einfache Kavalleriſten ge-
ſandt hatten.

Aber auch die Ausbildung der Pferde kann nur dieſelbe
bleiben, wenn wir die dreijährige Dienſtzeit beibehalten.
Jede Schwadron hat jetzt, außer den Rekrutenabteilungen,
zwei Remonteabteilungen für die neueingeſtellten Pferde
des laufenden und vergangenen Jahres, eine A- Abteilung
für ſchwierige Pferde, gute Reiter (Unteroffiziere und beſte
Gefreite), eine B-Abteilung für gute Pferde, gute Reiter
(Gefreite und Gemeine zweiten und dritten Jahrgangs),
und C- und D- Abteilungen für weniger gute Pferde und
Reiter. Obgleich nun den ganzen Winter hindurch die
Pferde in ſachgemäßer Weiſe dreſſiert werden, gelingt es
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doch immer nur mit Mühe, den Anforderungen gerecht zu
werden, weil es immer ſchwerer wird, die Mannſchaften
zum Kapitulieren zu bewegen, denn die Prämie von
1000 Mark nach 12 jähriger Dienſtzeit iſt viel zu gering
im Verhältnis zu dem, was in Zivilſtellungen verdient
werden kann. Die Dreſſur der Pferde iſt jetzt überhaupt
nur noch durchzuführen mit Hilfe der im dritten Jahre
dienenden Mannſchaften, da erfahrungsgemäß nur wenige
Reiter ſchon im zweiten Jahre eine ſolche Gewandtheit
erlangt haben, daß ſie Pferde zureiten können. Es iſt
alſo ganz unmöglich, auf dieſen Jahrgang der Mann
ſchaften zu verzichten. Nun iſt aber ein gut zugerittenes
Pferd für alle Aufgaben des Krieges zu gebrauchen. Folg-
lich müſſen wir auch die Mannſchaften haben, die die
Pferde zureiten. Aus dieſem Zirkel kommen wir nicht
heraus. Das iſt die nüchterne Welt der Tatſachen.

Zum Schluſſe mag aber noch darauf hingewieſen
werden, daß unſerer Kavallerie Erfolge im nächſten Kriege
nur dann beſchieden ſein können, wenn ſie von demſelben
Reitergeiſte beſeelt ſein wird wie im ſiebenjährigen Kriege,
in den Freiheitskriegen und im deutſch franzöſiſchen Kriege.
Dieſer Reitergeiſt geht von einem Jahrgang auf den
anderen über. Gerade der dritte Jahrgang pflegt die
beſten Proben davon, in Geſtalt guter Meldungen im
Manöver und ſchneidig gerittener Patrouillen, zu liefern.
Erſt im dritten Jahre fühlt ſich der Kavalleriſt frei auf
dem Rücken ſeines Pferdes, gibt ihm die völlige Be-
herrſchung des Pferdes und aller ſeiner Waffen, jene
Sicherheit und jenen frohen Mut, die die Grundpfeiler
ſind für eine Kavallerie, mit der man alles erreichen kann!

V.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, die Kronprinzeſſin von Griechenland und

die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen ſind aus Mainz in
Cronberg eingetroffen.

Das neue Linienſchiff „Thüringen“ (Bauwerft
Aktiengeſellſchaft Weſer) hat bei den jetzigen Erprobungen

bei normaler Belaſtung eine ſtündliche Höchſt
geſchwindigkeit von 21,01 Seemeilen im Mittel aus
mehreren Anlaufen erzielt. Das Ergebnis der Probefahrt
übertrifft damit erfreulicherweiſe das auf Grund der Kon-
ſtruktionsbedingungen erwartete Ergebnis.

Von der „Poſt“ abgerückt. Auch die Berliner Ortsgruppe
des All deutſchen Verbandes rückt nunmehr von der
„Poſt“ ab. Sie erklärt, daß der bekannte Artikel der „Poſt“, in
dem maßloſe Angriffe gegen die Regierung erhoben worden ſeien,
nicht aus alldeutſchen Kreiſen ſtamme. Unangebracht wäre es,
wenn heutzutage alle mißliebigen Aeußerungen aus nationalen
Kreiſen als alldeutſche maßloſe Angriffe bezeichnet würden.

Die Belaſtung der Bevölkerung durch die Friedens
präſenz des Heeres in den vier Kontingentsbezirken. Man
ſchreibt uns: Durch das neue Geſetz über die Friedens-
präſenzſtärke des deutſchen Heeres iſt eine Ver
ſchiedenheit in der Belaſtung der Bevölke-
rung durch die Friedenspräſenz des Heeres in den vier
Kontingentsbezirken Preußen Bayern, Sachſen und
Württemberg, eingetreten, die zu Erörterungen in der
Budgetkommiſſion des Reichstages und zur Annahme einer
Reſolution geführt hat, deren Beachtung ſeitens der Heeres
verwaltung zugeſagt wurde. Artikel 60 der Verfaſſung
ſchreibt die Geſtellung der Friedenspräſenz durch die
einzelnen Bundesſtaaten pro rata. der Bevölkerung vor.
Hiernach könnte die Zuläſſigkeit der im Verhältnis zur Be-
völkerung ungleichen Heranziehung der vier Bundesſtaaten
mit ſelbſtändiger Militärverwaltung zur Friedenspräſenz
zweifelhaft erſcheinen. Man hat jedoch dieſe Beſtimmung
der Verfaſſung als eine proviſoriſche angeſehen, die nur bis
Ende d. Js. 1871 Geltung haben ſollte. Außerdem aber iſt
durch das Geſetz über die Erſatzverteilung für die der
preußiſchen Militärverwaltung unterſtehenden Bundes-
ſtaaten vom Jahre 1893 das Prinzip der gleichmäßigen Be
laftung bereits verlaſſen. Trotzdem war die Re
gierung bisher beſtrebt, mit einer Be
laſtung der Bevölkerung durch die Frie-
denspräſenz des Heeres nach dem gleichen
Prozentſatz für die vier Kontingente aus-
zu kommen. Jnſolge der Verſchiedenartigkeit der Be
völkerungszunahme in den vier Bundesſtaaten waren da
durch in Bayern und Württemberg bei der bisherigen
Friedenspräſenz manche Etats niedriger, als es
die Rückſichten auf die Ausbildung und
Mobilmachung eigentlich zuließen. Jn dem neuen
Quinquennatsgeſetz ſind daher für die Truppenteile auch
dieſer Kontingente die gleichen Etats wie in Preußen durch
geführt, woraus ſich faſt durchweg eine Heraufſetzung der
Stärken ergibt. Da nun die letzte Volkszählung für Bayern
eine geringere Bevölkerungszunahme als für Preußen er-
gibt, iſt eine Mehrbelaſtung Bayerns,
Sachſens und Württembergs durch die
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Friedenspräſenz eingetreten. Es ergeben ſich für
die Belaſtung der Bevölkerung in den einzelnen Kon
tingenten folgende Verhältniszahlen: Preußen 0,84,
Bayern 0,87, Sachſen 0,86 und Württemberg 0,87. Dieſe
Beſſerſtellung Preußens iſt aber nur eine ſcheinbare, weil
dabei die Heranziehung der Bevölkerung
zum Dienſt in der Marine nicht berückſichtigt iſt. Von
dem Marineerſatz des letzten Jahres in Höhe von 7759
Mann wurden in Preußen 6653 und in den drei anderen
Kontingentsbezirken zuſammen 1106 Man ausgehoben; die
Belaſtung Preußens war hierdurch alſo verhältnismäßig
erheblich größer. Berückſichtigt man nun für die Belaſtung
der Bevölkerung durch die Friedenspräſenz auch die Aus-
hebungen für die Marine, ſo ergeben ſich folgende Zahlen:
Preußen 0,91, Bayern 0,90, Sachſen 0,96 und Württem-
berg 0,94. Die Belaſtung iſt alſo, trotzdem die
Geſtellung der Friedenspräſenz nicht mehr
genau pro rata der Bevölkerung erfolgt,
faſt die gleiche.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeordneten-

hauſe benntragte Graf Theodor Batthanhyi mit Rückſicht darauf,
daß eine Kriſe im Kriegsminiſterium ausgebrochen ſei und der
Kriegsminiſter abgehen würde, die Vertagung der Verhand-
lung über die Wehrvorlage. Der Miniſterpräſident Graf
Khuen-Hedervary erwiderte, ſelbſt wenn die Entlaſſung in be-
glaubigter Form vorläge, wäre kein Grund zu einer Vertagung
vorhanden, da die ungariſche Regierung für die Vorlage verant
wortlich ſei. Der Antrag Batthanyi wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt unverändert, das
Allgemeinbefinden zufriedenſtellend. Die inneren Organe
funktionieren regelmäßig, die Schmerzen im Knie ſind ver
ſchwunden. Die Anſchwellung hat nachgelaſſen und die Beweg-
lichkeit des Knies hat ſich wieder eingeſtellt. Der Papſt hütet noch
immer das Bett, doch ſteht er von Zeit zu Zeit auf und ruht in
einem Polſterſeſſel, um die Lage des Beines zu wechſeln. Der
Papſt nimmt Milch und Mineralwaſſer zu ſich und fühlt ſich wohl
noch ſchwach, doch ſind die Nachrichten von ſeiner großen Nieder-
geſchlagenheit übertrieben und die Meldungen von einer angeb-
lichen Nierenentzündung oder Alterstuberkuloſe falſch.

Niederlande. Eine amtliche Bekanntmachung beſagt, daß
während die Verhandlungen zwiſchen Portugal und den Nieder-
landen im Gange waren, zwiſchen den portugieſiſchen
und nieder ländiſchen Truppen auf der Jnſel Timor
ein Gefecht ſtattgefunden habe, wobei drei eingeborene portu-
gieſiſche Soldaten getötet und ein Offizier und zwei Unteroffiziere
von den Holländern gefangen genommen worden ſeien. Der
Generalgouverneur von Niederländiſch-Weſtindien habe dem Gou-
verneur von Portugieſiſch-Timor ſein Bedauern über den Tod
der Soldaten ausgeſprochen und die Freilaſſung der Gefangenen
angeordnet.

Eine Prüfungskommiſſion für angehende Generäle. Wie
man erfährt, arbeitet der franzöſiſche Kriegsminiſter Meſſimh
eine Prüfungsordnung für alle Oberſten aus, die zu
Generälen befördert werden ſollen. Die Oberſten ſollen ſich, ſo
bald ſie in das für den Generalsrang vorgeſchriebene Alter treten,
einer praktiſchen Prüfung unterziehen, die erweiſen ſoll, ob ſie
ſich zur Führung großer Truppenkörper eignen. Man wird ihnen
zu dieſem Zwecke einen entſprechend ſtarken Truppenkörper, aus
gemiſchten Waffengattungen beſtehend, zur Verfügung ſtellen und
von ihnen die Löſung taktiſcher und ſtrategiſcher Aufgaben
fordern. Erſt wenn ſie dieſe Prüfung beſtanden haben, werden
ſie zu Generälen befördert. Danach zu urteilen, ſcheint die
oberſte Heeresleitung keine ſonderlich guten Erfahrungen bei der
Beſetzung der hohen Führerſtellen gemacht zu haben.

Das Befinden Sſaſonows. Das Befinden des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußern Sſaſonow in Dabvos beſſert ſich zuſehends.
Er wird Ende September nach Rußland zurückkehren und die
tegierungsgeſchäfte wieder übernehmen.

Das Ende Alt-Englands. Daß die Vetobill vom engliſchen
Oberhauſe ſchließlich doch noch angenommen wurde, und daß
die Regierung eine Mehrheit von 17 Stimmen bekam, iſt aus-
ſchließlich ein Erfolg der Rede, die Lord Morley im letzten
Augenblicke im Namen der Regierung hielt. Der Miniſter nahm
eine ſehr drohende Haltung ein und erklärte mit ſcharfen Worten,
daß, falls die Bill abgelehnt werden ſollte, die Regierung ohne
weiteres eine ſo große Menge von Pairs ernennen würde, daß
dann die Oppoſitionspairs die Bill nicht wieder zu Fall bringen
können. Dieſe Oberhausſitzung bedeutet einen Markſtein in der
britiſchen Geſchichte. Sie bedeutet das Ende des alten England,
welches bisher auf der unerſchütterlichen Grundlage einer kon-
ſervativen Ariſtokratie feſt begründet war, indem es an ihre
Stelle eine wechſelnde Unterhausmehrheit ſetzt, der
nunmehr die Geſchicke Englands anvertraut ſein ſollen. Dieſer
Unterhausherrſchaft iſt nicht einmal ein Gegengewicht gegenüber-
geſtellt, wie ein ſolches in den Republiken Frankreich und Nordamerika
der Präſident bildet. Was den Charakter der äußeren Politik
Englands betrifft, ſo wird man zunächſt den Geſichtspunkt hervor
heben müſſen, daß es ausgeſchloſſen ſein wird, daß die britiſchen
Dominien ſich unter ſämtliche Beſchlüſſe eines Parlaments beugen
werden, das lediglich aus den Wahlen des britiſchen Mutter-
landes hervorgegangen iſt. Andererſeits wird die Folge der
entſcheidenden Oberhausſitzung eine Unſtetigkeit auf dem
Gebieteder äußeren Politik und eine geſteigerte Popu-
laritätshaſcherei ſein. Man wird damit rechnen müſſen, daß in
den auswärtigen Dienſt, der bisher eine Domäne des alten
Adels war und der deshalb eine ſtarke jahrhundertelange Ueber-
lieferung beſaß, auf dem Wege über das Unterhaus demokratiſche
Elemente eindringen werden und dadurch die Stetigkeit und
Feſtigkeit auch des inneren Dienſtes durchbrochen wird. Das

etogeſetz bedeutet keine Feſtigung des Friedens, der mehr denn
je den Launen einer wechſelnden Volksſtimmung preisgegeben
ſein wird.

Ein Ausflug nachRVothenburga. d. S.
Von Emma Schumann.

IV.
Von Gebäuden und Anlagen der alten Burg iſt außer

einigen wallartigen Erhöhungen im Oſten und Norden keine
Spur mehr erhalten. Sie führt in den alten Urkunden den
wendiſchen Namen Sputineburg oder Zputineburg.
Von den Sorben am Ende des 9. oder zu Anfang des 10. Jahr-
hunderts zum Schutz gegen die Sachſen erbaut, hat ſich dieſes
ſlaviſche Volk nur kurze Zeit ihrer jedenfalls recht ſtolzen Feſte
erfreuen können. Schon 922 ging die Burg nach Beſiegung der
Sorben durch Heinrich I. in ſächſiſche Hände über und war bis
961 eine kaiſerliche Burg. Jn dieſem Jahre ſchenkte Otto I.
die Zputineburg, wie ſie auch in der Schenkungsurkunde noch ge
nannt wird, dem Benediktiner- Kloſter zu Magdeburg. Da einige
Jahre ſpäter das Kloſter in ein Erzſtift überging, ſo wurde die
Burg ein erzbiſchöfliches Schloß, das auch zuweilen Aufenthalts-ort der Erzbiſchöfe war. Der dritte Erzbiſchof von Magdeburg,

Daganus, beſchloß hier ſogar ſein Leben am 9. Juni 1012. Schon
im Jahre 1075 wurde die Burg vollſtändig von Heinrich IV. zer-

ſtört, als ſich der damalige Erzbiſchof Werner mit den Sachſen
und Thüringern gegen den Kaiſer verband. Sorben-,Kaiſer-, Ergvbif ofsburg dieſen Wechſel hat die
Zputineburg, ſeit dem 11. Jahrhundert Rothenburg genannt, in
der kurzen Zeit ihres kaum 200jährigen Beſtehens an ſich er-
fahren. Das Fluten und Ebben der Völker, Volksſtämme und
Herrſcher im Wechſel der Zeiten, wie ſie auch die Geſchichte der
Burg, des Schloſſes und Hüttenortes s wird durch
eine kleine intereſſante Notiz in der Chronik Wilckes anſchaulich
illuſtriert. Als im Befreiungsjahre 1813 die Verbündeten unter
dem Jubel der Bevölkerung hier vordrangen, „da ritt“ ſo be
richtet die Chronik „der erſte Koſak die alte Burg hinauf und
an der Stelle, wo die ſteinerne Säule der Wetterfahne ſteht (ſie
wurde erſt 1820 errichtet Anmerk. d. Verf.), ſchaute er hinab
in das liebliche Tal, hinaus in das weite Land. Wo 8 Jahr-
hunderte vorher die Sorben, Wenden ſich angebaut, da ſtand jetzt
wieder ein Sprößling aus Sarmatiens Wäldern als Verkündiger
der Freiheit von fremdem Joch; und wie mit Unterjochung des
ſarmatiſchen Wendenſtammes hier deutſches Leben und deutſche
Kultur begann, ſo waren die Ruſſen, eben ſarmatiſchen Ge
ſchlechts, jetzt die Retter Deutſchlands.“ (Wilcke, Seite 74.)

Wir wandern auf der Höhe des Burgberges nordwärts nach
dem Teufelsgrunde, zur Linken maleriſch ſchöne Blicke in

das Saaletal, zur Rechten weite, lachende Fluren mit dem Amts
berge im Hintkergrunde. Man verſfäume ja nicht, von Zeit zu
Zeit zurück auf Rothenburg zu ſchauen. Der kleine Ausſchnitt
mit der Kirche, dem Kupferhüttenwerk und den letzten Häuſern
des Ortes zwiſchen Burgberg und Schlackenhalde muß das Auge
jedes Wanderes entzücken. In dankenswerter Weiſe hat ſich der
Verſchönerungsverein Cönnerns um Anlage bequemer Fußwege
auch abwärts ins Saaletal, um Anpflanzungen der bisher baum
loſen Gehänge mit Fichten und Kiefern recht verdient gemacht.
Mögen die jungen Schonungen gedeihen und unſerem reizvollen
Gelände für ein ſpäteres Geſchlecht auch noch den Waldſchmuck der
Berge verleihen, den wir vermiſſen! Der Höhenweg führt ab
warrs in den Teufelsgrund, wo eine kleine iöylliſche Sommer-
wirtſchaft zur Raſt einladet. Jn zwei gut eingefaßten Quellen
entſtrömt ein friſches Bergwaſſer dem Grunde und labt auch den
Wanderer, der mit ſchlaffem, leerem Beutel, „lechzend Herz und
Zunge“, dieſes Weges zieht, eine erfreuliche Ausnahme in den
jetzt waſſerloſen zahlreichen Gründen Rothenburgs und ſeiner
Umgegend. Das klare Bächlein belebt das freundliche kleine Tal,
das über ſeinen ſchauerlichen Namen zu lachen ſcheint, und macht
es zu einem Eldorado der Vogelwelt. Hier einen Frühlingstag
verbracht, lehrt uns eine Menge der gefiederten Sänger kennen.
Der Zaunkönig (Troglodytes parvilus) begrüßt uns gleich
am Eingang des Grundes mit ſeinem ſchnurrenden Lockruf oder
ſeinem friſchen Liedchen, kenntlich an den meiſt zwei rollenden
Trillern. Die Schwarzdroſſel (Turdus merula) und die
Singdroſſel (Turdus musicus) wetteifern um die Sänger-
meiſterſchaft. Der Schwarzdroſſel muß in der Klangfülle der
Flötentöne die Krone zugeſprochen werden, der Singdroſſel in
Rhythmik und Metrik, die es geſtatten, ihre motivenreichen,
mehrere Male wiederholten Liedchen ſo gut wie von keinem
andern Singvogel zu Noten zu bringen. Leider beginnt ſchon
von Ende Mai an ihr Sangeseifer nachzulaſſen, während die
Schwarzdroſſel vom Februar bis in den Juli hinein als Sänger
dominiert. Der Pirol (Oriolus galbula), der bekannte Vogel
Bülow, mit ſeinen flötenden, klangvollen Rufen im melodiſchen
Tonfall einer Quarte bis Sexte iſt vom Mai an der dritte im
Bunde. Der heiſere, ſchreiende Kampf-, Lock- oder Warnruf:
„Gwäh wäh wäh!“ läßt in nichts in Schnabel und Kehle des
ſchönen Gelbvogels ſo klangvolle Flötentöne vermuten. Mit
gellendem Lachen: „Glücklücklücklück“ fliegt ein Grünſpecht
(Picus viridis), der am Ameiſenhaufen ſoeben ſein lukulliſches
Mahl gehalten hat, der jenſeitigen Talhöhe zu. An iſoliert
ſtehenden Bäumen oder Baumgruppen iſt hier auch Gelegenheit,
den Baumpieper (Anthus trivialis) zu beobachten und ſeinem
Geſang, der keineswegs, nach dem Namen zu ſchließen, in einem
einförmigen Piepen beſteht, zu lauſchen. Der lerchenähnliche
Vogel, vom Volk deshalb auch Baum-, Spieß- oder Spitzlerche
genannt, läßt ſich vom Beobachter durch ſeinen Balzflug während
des Liedes unſchwer auffinden. Das fleißig ſingende Männchen
ſetzt ſich hierzu mit Vorliebe auf einen hervorragenden Zweig
oder die Spitze eines freiſtehenden Baumes, flattert während des
kanarienvogelähnlichen Schmetterns und Trillerns in ſchrägem
Fluge einige Meter hoch in die Luft und ſchwebt, noch ehe er das
Lied beendet hat, ſanft wieder auf ſeinen Lieblingsſitz zurück,
hier gewöhnlich den letzten und ſchönſten Teil ſeines Geſanges
anſtimmend, ein hingebend ſanft erſterbendes: „Zja zja zja“.
Dieſe Schlußſtrophe bildet den Glanzpunkt. Die Töne wer-
den immer mehr ausgekoſtet, ſehnend und ſchmachtend mehr und
mehr herabgezogen, jede ſcheint die Schlußnote zu ſein, und man
möchte lauten Beifall zujubeln für jede, die noch hinzukommt.
(Voigt, Exkurſionsbuch zum Studium der Vogelſtimmen.) Sieht
man den charakteriſtiſchen Balzflug nicht, ſo kann ſein Liedchen
leicht überhört werden, da manche Baumpieper ſchon nach kür-
zeren Trillerſtrophen abrechen oder die Schlußſtrophe zu wenig zu
Gehör bringen. Jedenfalls lohnt ſichs, dem Sänger einige Zeit
des Beobachtens und Lauſchens zu ſchenken. Wir lenken unſere
Schritte auf die jenſeitige Höhe des Teufelsgrundes und werden
hier an den alten Weinbergsmauern die Bekanntſchaft mit dem
Steinſchmätzer (Saxicola oenanthe) machen, ein auf der
Oberſeite hell aſchgraues, auf der Unterſeite weißer Vogel mit
ſchwarzen Flügeln, ſchwarz- weißen Schwanzfedern, weißer Stirn
und ebenſo gefärbten Augenſtreifen. Der Steinſchmätzer macht
ſich erſt bemerklich, wenn man ſich ſeinem Neſt nähert. Dann
verſucht er unter ſchmatzenden Lauten „Tz tz tz tz“, die von ein
zelnen Pfeiftönen unterbrochen werden ähnlich dem Lockruf des
Hausrotſchwänzchens, von der Brutſtätte im Mauerwerk fortzu
locken. Auch ſein knickſendes und wippendes Gebaren wahrend
des kräftigen Schmatzens erinnert an die drolligen Komplimente
des Hausrotſchwänzchens. Zu Ammerſtudien iſt die Um-
gegend des Teufelsgrundes ebenfalls geeignet. Daß man oben
am Ackerrand des Höhenpfades den Goldammer (Emberiza
citrinella) mit ſeinem einfachen, aber ſo herzlich klingenden Lied-
chen: „Wie wie hab ich dich lieb!“ zu hören bekommt, oder auf den
Feldwegen des Flurengebiets den Grauammer (Emberiza
calandra), den „Strumpfwirker“ im Volksmund, mit ſeinem:
„Zick zick zick ſchnirrrrps“, ein Geräuſch, das wohl mit einer in
Bewegung geſetzten Strumpfwirkmaſchine verglichen werden kann,
iſt nichts Außergewöhnliches. Dieſe beiden Ammerarten gehoren
zu den häufigſten Feld- und Flurbewohnern unſerer Gegend.
Doch auch der hier ſeltene Garten ammer oder Ortolan
(Emberiza hortulana) iſt bisweilen in den Obſtgärten des
Grundes oder des Saaletales nach der Georgsburg zu anzu
treffen, von dem zitronengelben Unterſeitfärbung des Gold-
ammers durch ſeine zimtroſtbräunliche zu unterſcheiden. Ob er
in hieſigem Gebiet als Brutvogel anſäſſig iſt oder nur als Durch
zugsvogel erſcheint, kann nach der jetzt zu ſeltenen Beobachtungs
gelegenheit in dieſem Teil des Saaletales von Verfaſſerin nicht
entſchieden werden. Der ſanfte, etwas ſchwermütige Geſang des
Ortolans, faſt immer nur aus 5--6 Tönen beſtehend, die beiden
letzten um eine Terz tiefer liegend: „Jif jif jif jör jör“ ſoll von
keinem geringeren Meiſter als Beethoven nach Prof. Hoffmanns
eingehenden Studien über „Kunſt und Vogelgeſang“ als Ein-
gangsmotiv zur 5. (C-moll-) Symphonie verwertet ſein. Leider
verbietet die Schwierigkeit, die eine den Zeitung
verurſacht, das Anfangsmotiv der Symphonie und daneben zum
Vergleich den Geſang des Ortolans anzugeben. Der muſikaliſche
Leſer und Vogelfreund muß ſich ſchon auf eigene Vergleichs-
ſtudien begeben. Jedenfalls entſpricht die Molltonart, Jntervall
Ter guch die Renthmit des Eingangsmotivs dem Ortolan-
liedchen, wenn man ſich ſeine beiden letzten Noten gebunden denkt.
Bei den ſpäteren Wiederholungen des Symphoniemotivs in
ſchnellerem Tempo ſind ſie verſchiedenen Jnſtrumenten zuerteilt.
Auf den Gartenammergeſang übertragen, ſcheint Beethoven hier
verſchiedene zur Antwort herausfordernde Ortolanmännchen
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nachzuahmen. Bei dem intereſſanten Kapitel über den Vogel
lang in der Kunſt ſei kurz nur noch bemerkt, daß Richard

agner mit Vorliebe Vogelmotive in ſeinen Meiſterwerken ver
wertet hat, daß er z. B. in ſeinem Waldweben n auch
unſere Bekannten von vorhin: Goldammer, Pirol, Baumpieper
und e el zu Gehör kommen läßt. Die ſich hierfür
intereſſierenden Leſer ſeien auf die in den Bayreuther Blättern
(Jahrg. 1906, S. 137--138) veröfentlichte Abhandlung: „Die
Waldvögelmotive in Wagners Siegfried“ und auf Hoffmanns
„Kunſt und Vogelgeſang“ hingewieſen.

Der Auweg am Fuße der roten Sandſteinhöhen des Ober-
karbons, die mit dem Nelbenſchen Grunde ihr Ende erreichen
jenſeit desſelben ſtehen Höhen des unteren Rotliegenden und des
Zechſteins an führt zur lieblich gelegenen Georgsburg,
dem Lieblingsaufenthalt der Bewohner des nahegelegenen Cön.
nern, das wir von hier in ca. 20 Minuten erreichen, um von
dem allerdings jenſeits der Stadt gelegenen Bahnhofe mit dem
Halle--Halberſtädter Zuge heimzukehren.

(Fortſetzung folgt.)

Die Luftlſchiffahrt.
Das Luftſchiff „Parſeval 1“,

das in der Nacht zum 11. d. M. um 154 Uhr in Metz abgefkogen
war, traf Freitag früh 9 Uhr 20 Minuten über ain z ein,
als die Parade vorüber war und die Truppen bereits nach
der Stadt marſchierten. Das Luftſchiff manövrierte über der
Stadt, zeigte ſich dem im Schloß weilenden Kaiſer und landete
mit Hilfe des Eiſenbahnbataillons hinter dem Krematorium.

Die Fahrt des Zeppelinluftſchiffes „Schwaben“.

Nach einer kurzen Schleifenfahrt über dem Taunus
kehrte das Luftſchiff „Schwaben“ zum Luftſchiffgelände in Frank-
furt a. M. zurück, wo es 104 Uhr glatt landete. Nach ein-
ſtündigem Aufenthalt ſtieg das Luftſchiff unter dem Jubel des
Publikums wieder auf und ſetzte ſeine Fahrt in der Richtung
nach Wiesbaden fort.

Aus Nah und Feru,
Ungewöhnliche Folgen der Hitze. Unſer tropiſches Klima hat

für die Gemäldegalerie des Germaniſchen Nationalmuſeums in
Nürnberg eigenartige Folgen gehabt. Jn den Oberlichtſälen des
Muſeums hat ſich eine ſo ſtarke Hitze entwickelt, daß eine Reihe
der beſten Bilder jetzt aus den Sammlungsräumen entfernt und
im Keller untergebracht werden mußten. Es handelt ſich um Ar-
beiten von Nürnbergs größtem Sohn Albrecht Dürer
ſeine große Beweinung Chriſti und die Bilder der deutſchen
Kaiſer, Karls des Großen und Maximilians, die früher bei den
Reichskleinodien aufbewahrt wurden ferner um Bilder ſeiner
Nürnberger Vorgänger, wie des Hans Pleydenwurff und
von Dürers Lehrer Michel Wolgemut. Auch andere deutſche
Vilder, darunter ſolche des Augsburger Meiſters Hans Burgk-
m air, wurden aus den drückend ſchwülen Räumen entfernt.
Begannen doch die unerſetzlich wertvollen Werke unter dem
Einfluß der Atmoſphäre ſchwer zu leiden. Es bil-
deten ſich Riſſe, und Bilder, die aus mehreren Holzplatten be
ſtanden, drohten auseinander zu ſpringen. Da der
Aufenthalt in dieſen Galerieräumen bei der Hitze fur den Beſucher
ſowieſo nicht zu den Annehmlichkeiten gehört, iſt die Galerie-
leitung zu dem eigenartigen Entſchluſſe einer Ueberführung in
den Keller gekommen.

Der Ausſtand in London. Jn Beantwortung einer Anfrage
wegen des Streiks erklärte Generalpoſtmeiſter Samuel, die Re
gierung habe alle Maßnahmen ergriffen, um die Lebensmittel-
verſorgung Londons für alle Fälle zu ſichern. Obwohl der
Streik der Fuhrleute beigelegt iſt, ſind ſeine
Wirkungen noch zu ſpüren. Viele Fabriken im Stadtteil
Bermondſey ruhen, und es herrſcht Not unter der Bevölkerung.
Tauſende von Handſchuhmachern, Marmeladenſiedern und Leder
arbeitern ſind untätig. Die Lage auf der Paddington-Station
iſt unverändert. Andererſeits nimmt das Geſchäft auf dem
Fleiſchmarkt von Smithfield wieder normalen Charakter an.

Peſt. Jn Schanghai ſind vier neue Peſterkrankungen
feſtgeſtellt worden.

Cholera. Jn Marſeille kamen geſtern 34 Cholerafälle vor:
Die Zuſtände in Jpek ſind troſtlos, die Cholera fordert täglich
an 50 Opfer, beſonders unter der mohammedaniſch-albaneſiſchen
Bevölkerung, die die Seuche als Schickung des Himmels betrachtet
und gar keine geſundheitlichen Maßregeln beobachtet. Deshalb
ſind bisher über 800 Mohammedaner geſtorben, während unter
den übrigen Kreiſen 60 Todesfälle zu verzeichnen ſind. Der
Markt iſt meiſt geſchloſſen, und die Geſchäfte ſtocken. Auch in den
umliegenden Ortſchaften fordert die Cholera zahlreiche Opfer.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Getreide Saatgutanerkennung der Land-
wirtſchaftskammer. Von der Anerkennungskommiſſion
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden auf
Grund der Feldbeſichtigung bisher Saaten anerkannt in 33 Wirt-
ſchaften des Regierungsbezirks Magdeburg, in 22 des Regierungs
bezirks Merſeburg, in 6 des Regierungsbezirks Erfurt, in 1 im
Großherzogtum Sachſen-Weimar-Eiſenach, in 2 im Herzogtum
Anhalt und je 1 im Herzogtum Sachſen-Koburg-Gotha und im
Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen.

Sortenvorprüfung auf dem Verſuchsfelde
der Saatzuchtabteilung der agrikultur-chemi-
ſchen Kontrollſtation der Kammer. Bei der umfang
reichen züchteriſchen Betätigung in unſerer Provinz iſt es der
Kammer nicht möglich, alle Neuzüchtungen ſofort zur Prüfung
in ihre feldmäßigen Anbauverſuche aufzunehmen, beſonders weil
die einzelnen Sorten in der Regel mehrere Jahre hindurch zwecks
richtiger Beurteilung ihrer Leiſtungen geprüft werden müſſen.
Um nun einerſeits den Züchter bei der Bewertung von Neu
züchtungen gegenüber bereits erprobten Sorten zu unterſtützen
und um andererſeits ſelbſt ein beſſeres Bild über den Anbauwert
der jungen Züchtungen ſich verſchaffen zu können, hat die Kammer
die Einrichtung getroffen, daß Neuzüchtungen neben älteren
Sorten auf dem Verſuchsfelde der Saatzuchtabteilung der agri-
kultur-chemiſchen Kontrollſtation vorgeprüft werden. Jn Ver-
bindung hiermit werden auch in der Regel nur ſolche Neu-
züchtungen zur Originalſaatenanerkennung ſowie zur Prüfung
in den großen, feldmäßigen Anbauverſuchen der Kammer zuge
laſſen, die ihren Anbauwert in dieſen Vorprüfungsverſuchen be-
reits gezeigt haben. Baldige Anmeldungen zur Vor
prüfung ſind an die Saatzuchtabteilung der agrikultur-chemi-
ſchen Kontrollſtation der Kammer zu richten.

Feld mäßige Sortenanbauverſuche. Zur Ein-
leitung größerer Sortenanbauverſuche im Herbſt 1911 ſtehen noch
Mittel zur Verfügung. Geprüft werden von: a) Dickkopf-Winter-
weizen: Strubes Square head, Heinr. Mettes Square head, G.
Sperlings Sinslebener Square head und Raeckes Dickkopfweizen;
b) ſonſtigen Winterweizen: J. Sperlings Buhlendorfer hellgelb
körnige Zucht, Heines Teverſon, Rimpaus Baſtard und Mahn-
dorfer Square head; e) Winterroggen für beſſere Bodenverhält-
niſſe: F. v. Lochows Petkuſer, Hadmerslebener Kloſter, Himmels
Champagner und Rimpaus Schlanſtedter; d) Winterroggen fer
mittlere Bodenverhältniſſe: F. v. Lochows Petkuſer, J. Sperlings

grünkörnige Zucht, Mahndorfer Zeeländer.
Vienauer Jubiläumsroggen. Nach exakter Durchführung des Ver
ſuches werden 50 Proz. der Saatgutkoſten und die verauslagten
Frachtgebühren zurückerſtattet. Aenderungen in den einzelnen
Serien ſind nicht angängig. Anmeldungen zur Uebernahme der
d Verſuche ſind unverzüglich an die Landwirtſchaftskammer
zu richten.
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C eizte Telegramme. Septbr.Dezbr. 70,50, Jan.April 71,75.
Allgemeine Ausſperrung in der Metallinduſtrie.
Berlin, 12. Auguſt. Ein Arbeiterkampf in der Metall

induſtrie ſcheint ſchwer vermeidlich, falls nicht bis
zum 23. Auguſt im Wege direkter Verhandlungen zwiſchen
den beteiligten Firmen im Königreich Sachſen und
Thüringen und ihren Arbeitern eine Einigung zuſtande
kommt.

Ein Straßenbahnerſtreik in Sicht.
Berlin, 12. Auguſt. 5000 Angeſtellte aller Straßen

bahngeſellſchaften Großberlins, ſoweit ſie im Transport-
arbeiter-Verbande organiſiert ſind, waren geſtern ver
ſammelt, um zu der Lohnbewegung bei der Großen Berliner
Straßenbahn Stellung zu nehmen. Es heißt, daß be
ſchloſſen worden ſei, bei einem etwaigen Kampfe ſollten ſich
die Angeſtellten der anderen Geſellſchaften ſolidariſch mit
ben Berufskollegen von der Großen Berliner Straßenbahn
erklären.

Ein Millionenfund.
Berlin, 12. Auguſt. Einen ungewöhnlichen Fund machte ein

HOberpoſtſchaffner, der in der Villenkolonie Grunewald
ein Paket fand, das Wertpapiere im Betrage von 2360 000
Mark enthielt. Er begab ſich mit ſeinem Funde ſofort nach dem
Amtsbureau und meldete ihn an. Kurz darauf erſchien der Ver-
lierer, ein in der Kolonie anſäſſiger Renkier. Sein Erſtaunen war
groß, als ihm eröffnet wurde, daß die Wertpapiere ſoeben ab
gegeben worden ſeien. Der ehrliche Finder konnte alsbald eine
Belohnung von 500 Mark entgegennehmen.

Die Wirkung des engliſchen Streiks auf die deutſche
Ausfuhr.

Hamburg, 12. Auguſt. Der engliſche Seemanns- und Hafen
arbeiterſtreik hat bisher keinen großen Einfluß auf das deutſche
Exportgeſchäft ausgeübt. Die Exportaufträge, die in England
in Arbeit ſind, können, ſelbſt wenn die Abſicht beſtände, von den
überſeeiſchen Beſtellern nicht rückgängig gemacht werden, weil
es ſich um höhere Gewalt handelt. Neue Exportaufträge
wird die deutſche Jnduſtrie als Folge des eng
liſchen Streiks jedenfalls nicht erhalten. Eine
Wirkung macht ſich im Hamburger Geſchäft inſofern geltend, als
eine große Zahl von Dampfern, die ſonſt nach England zu gehen
pflegen, in Hamburg liegen bleibt, da ſie in England nicht ge
löſcht werden.

Das Ende des Ausſtandes herangekommen.
London, 12. Auguſt. Der Streik der Auslader

iſt beigelegt. Damit iſt das letzte Hindernis für die
Schlichtung der Arbeitsſtreitigkeiten beigelegt.

Exploſion eines Pulverhauſes.
San Joſe (Coſtarica), 12. Auguſt. Das Pulvermagazin der

Regierung iſt aus unbekannter Urſache explodiert. Mehrere
Perſonen wurden dabei getötet und viele verletzt. Zahl-
reiche Häuſer wurden zerſtört.

Hörſen- und Handelsteil
A. Produkten- nnd Warenmärkte,

Getreide, Sülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 11. Auguſt. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märtiſcher 204
bis 205 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Auguſt
Abn. Sept. 206,75--208,25 207,25 207,50 im Oktober 267,00
208,50--208,00 im Dez. 209,25 209 210,25-209,00 im Mai
1912 218,50--215,25--216,25--215,50 Tendenz: feſter. Roggen
für 1000 kg. Jnländ, 171,00 ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im September 174,75--175,25--174,50 Abnahme im
Oktober 175,25 176,50 175,25--175,56 Abnahme im Dezember
177,25--177 178 177 177,50 Abnahme im Mai 1912 182,50
bis 183,50 182,50 Tendenz feſter. Hafer für 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im Septbr. 171,75--171,50 172,75
bis 172 u. Br., im Oktober 173,50 173,75--173,50 Abn.
im Dezember 176,25 177,00 176,75 Abnahme im Mai 1912
181,60--182,25--181,75 Tendenz: feſler. Mais für 1000 kg.
Abnahme im September A. (ohne Angabe der Provenienz).
Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 kg brutto
einſchl. Sack ab Bahn und Speicher. Nr. 00 25,75 28,50
feinſte Marken über Notiz bezahlt, Tendenz: beh. Roggenmehl
Nr. 0 und 1: 21,50--23,60 Abnahme im September 22,15 bis
22--22,10 im Oktober 22,15--22,00--22,10 im Dezember
22,35--22,25 Tendenz: feſt. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Auguſt A, im Oktober 64,60 64,70 64,40
im Dezember 64,40 64,10 64,30 c. Tendenz: feſter

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 11. Auguſt.
Weizen loko ab Bahn und frei Wagen, inländ. 204—205 im
im September 206,50——206,75 im Oktober 206,75 im De
zember 208,50--209 208,50 Roggen loko, ab Bahn und
frei Wagen, inländ. 170 Mai 1912 181,50 182 September
173,75 174--173,75 Okt. 175 Dez. 176,50 177 176,7

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 165,00 175,00
ſchwere do. 176,00 186,00 ruſſiſche und Donau leichte
bis do. ſchwere 160 166 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 187194, neuer
175--187, do. mittel 182--186 do. gering 179--181, ruſſiſcher ſeiner
181 bis 190, mittel 176 bis 180 gering 166 bis 175
neuer mittel bis c. ab Wagen und ab Bahn, Sep-
tember 171,25- 171,50 Oktober 172,75 173 Dez. 175,75 A.
Mais, amerikaniſcher mixed 167 bis 168 do. abſallender
147--153 runder 160-164 do. abfallender 142 148
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 156 165 ruſſiſche do. 156 165 feine
Taubenerbſen 172 188 Viktoriagerbſen AC, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Vahn. Weizenmehl 00
loko 25,75 28,50 NRoggenmehl 0 u, 1 loko 21,40 bis
23.40 A. Weizenkleie grobe 11,20-12,10 feine 13,20
bis 12,10 Roggenkleie 12,10--12,85 Bohnen bis

A. Linſen A.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 11. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 24,00--24,50 Mk. Tendenz: ſteigend.

Berlin, 11. Anguſt. Kartoffelſtärke 265,00-—25,60 Mk.,
Kartoſfelmehl 25,00-—25,50 Mk.

Spiritus.
Rordhanſen, 11. Auguſt. Branuutwein 40 Vol. J für 100 xg

(105--106 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol.-J für 100 x
(106--107 Ltr.) 96,00-—99,00 Mk. per loko und Juli
September Lieferung ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert,

T LHamburg, 11. Anguſt. Spiritus feſt, Auguſt 18 G.,
AuguſtSeptember 1827, G., Septbr. Oktober 182 6.

Paris, 11. Auguſt. Spiritus matt, Auguſt 56,26, Sept. 56,50,
Septbr. Dezbr. 52,75, Jan.April 51,75.

Oeie und Oelfrüchte.
Köln, 11. Auguſt. Rüböl loko 68,00, Oktober 65,00.
Hamburg, 11. Auguſt, Kübsl feſt, loko verzollt 64,00.

T Amſterdam, 11. Auguſt, Leinöl ſehr ſeſt, loko 48 Sept. 42/
Sevtbr.Dezbr. 422 Jan.April 38

Paris, 11. Auguſt. Rüböl behauptet, Aug. 69,25, Sept. 69,75,1

Peſt, 11. Auguſt. Kohlraps ruhig, Auguſt 15,40.
Zucker.

Braunſchweig 11. Auguſt. (Originalbericht von Qu enſ el
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 60 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A& inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 60 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. A4 exkl.,Rübenmelaſſe 43 9 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 Ky eyll.
W. Hamburg, 11. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produtt Baſis 88 7

Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
ber Auguſt 14,765, per September 14,75, per Oktober 14,40,
ber Dezember 14,35, per Januar-März 14,37 per Mai 14,47
Tendenz: matt.

W. London, 11. Auguſt. Rüben Rohzucker 88 Auguſt 14 ſh.
112/, d. Wert, ſtramm, Jgvazucker 96 e prompt 15 ſh. O Wert feſt.

Kaffee.
Hamburg, 11. Auguſt. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Sept. 57 G., Dez. 56 G., März 56 G.,
Mai 57 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 11. Auguſt Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 57.

Havre, 11. Auguſt. Kaffee. Good average Santos Sept. 70
Dezbr. 70 März 69/,, Mai 69 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Jaueiro, 20. Auguſt. Kaffee, Zufuhren 8000 Sack
in Rio, 46000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11, Auguſt. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 65 Pfg.
Antwerpen, 11. Auguſt. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Auguſt 5,87 Käufer, März 5,621 Käufer Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 11, Auguſt. Baumwolle Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Aug. 6,47,

ber Aug.Sept. 6,32, per Sept.Okt. 6,08, per Okt.Nov. 6,01, per
Nov.Dez. 5,97, per Dez. Jan. 5,96, per Jan. Febr. 5,97, per Febr.
März 5,99, per März- April 6,01, per April-Mai 6,02.

Petroleum
Hamburg, 11, Auguſt. Petroleum feſt, Amerik. ſpez,.

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 11. Auguſt, Bancazinn behauptet, loko 115.
London, 21. Auguſt. Blei, ſpan., 137 Lſtrl., engl. 141/, Lſtrl.,

Zinn 190 Lſtrl., Zink 268 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl., 3 Monate
57216 Lſtrl.

Glasgow, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants III 47 sh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 11. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 86 Rinder und zwar 8 Ochſen,
19 Bullen, 59 Färſen und Kühe, 123 Kälber, 127 Schafvieh uſw.,

gezogen haben (ungejocht) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 44--47, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 44—-46, vollfleiſchige jüngere 77 c) mäßig
enährte junge und gut genährte ältere A. Färſen undKuühe a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten

41--43, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 39--41, 0) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34--38, mäßig genährte Kühe
und Färſen 6) gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30-35 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſitkälber
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber geringe Maſt und
ute Saugkälber e) geringe Saugkälber 27 37 Schafe(Stalmaſſſchaſey: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40--41l,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgewicht b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
46--47 (Schlachtgew. 58--59), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 45--46 (Schlachtgew. 57——58), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 45 46, (Schlachtgew. 56--57), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 42--44 (Schlachtgew. 53--55), unreine
Sauen Lebendgew. 40--44 (Schlachtgew., 50-—-55), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
12 Rinder, Kälber, 22 Schaſe, Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen

W. Rew-York, 11. Auguſt. Roter WinteroWeizen loko 97!
per Auguſt per Sept. 988/, per Dez. 1027 per Mai
Mais per Sept. e et Dez. 71, per Mai Mehl 4,15.
etreidefracht nach xpool 2.e 11. Auguſt. Weizen per Sept. 92 per Dez. 97

Mais ver Sept. 65!
W. KewYork, 11. Auguſt. Petroleum Standard white in New

York 7,25, do. in Philadelphia 7,25, do. in Refined Caſes 8,75, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. RNewoePork, 11. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 9,15, Rohe und
Brothers 9,50.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 10. Auguſt 0.60, 11. Auguſt 0.55. Grochlitz
0,35, 0.24. Nebra Obp. 1.78, 1.80. Nebra Untp.
1.12, 1.20. Brückenp. 0.60. 0.68. Köſen 0.42, 0.36.

Weißenfels Untp. 0,62, 0.92. Trotha 1.00, 1.00. Als
leben 0.34, 0.34. Bernburg 0.12, 0.06. Calbe Obp.

1. 14, 1. 14. Calbe Utp. 0.64, 0.66. Grizehne 0.38, 0.42.
Verantworilich: Für Politit und Feuilleiont Dr. Walther Hevensleven;

für den Börſen- und Handelsteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchner z
für Provinz und Allgemeines: i. V. derſelbe, Schlußredaklion: A. Berwerke,

838 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht

ſämtlich in Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge
übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

I. Ziehung 2. Klasse 225. Kgl. Preuss., Lotterle,
Ziehung vom 11. August 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefülgt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Louse beider Abteilungen.
(Obne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
204 [300] 501 644 735 834 985 1174 899 536 64 702 822 67 903

2007 3012 125 208 4354 66 468 827 5042 63 71 [300] 327 465 674
769 6G031 185 [400] 210 675 7042 301 566 773 8037 40 213 398 479
95 647 873 994 9674 773 961 82 [300]

10064 253 603 20 760 11033 179 [200] 410 820 980 12162
229 389 467 843 967 85 13327 686 628 36 14122 414 580 692 760
365 92 15265 477 6501 962 16163 [400) 73 [300] 893 415 17380 [200]
429 18305 415 41 614 855 925 19096 152 391 437 6581 853

20029 261 631 40 910 21017 138 385 409 15 66 6537 612 64 704
800 75 22505 9568 23046 75 250 53 94 584 719 24043 489 861 919
25074 224 605 740 26199 366 473 80 27035 75 I05 296 892 934 49
28050 188 572 [400] 77 o15 82 29297 428 [200) 563 707 508

30574 732 968 31300 437 646 47 833 969 32326 472 6540 887
33135 451 6526 849 34145 97 4659 35001 299 699 738 41 36157 307
660 [200] 951 37673 738 651 79 817 83 38263 620 83 722 66 952
390652 247 605

40353 606 20 758 027 41074 474 616 85 89 813 42180 98 207
22 622 43174 416 504 97 626 780 914 44071 2658 690 813 45369
630 867 919 46259 518 [400] 608 47229 36 501 41 [200] 638 82 966
48185 223 820 39 [200] 616 64 49600 21

50170 288 547 [1000] 79 (200] 678 51468 708 34 815 913
52293 351 940 53267 836 412 54082 173 238 73 741 814 89 55016
561 [200] 8438 70 56044 118 432 61 898 967 57181 213 311 423 29
36 677 823 78 81 583163 229 862 634 707 94 815 966 590583 1165 215
750 58 994

60278 837 [200] 61683 9028 75 62060 [200] 85 291 550 669 716
870 63121 353 445 6518 801 64019 52 63 290 317 65 699 926 65277
651 [200] 910 [200] 22 66236 67 305 647 852 905 67032 168 220
84 6532 43 812 992 97 6G8205 450 523 69351 446 645 728 995

70079 80 147 401 36 512 661 966 80 71013 247 336 434 954 71
72393 438 680 750 73125 304 498 714 99 802 74560 75028 319 819
685 76030 72 368 406 545 767 91 992 77188 417 66 [200] 6510 636
006 78544 792 957 79051 104 413 49 54 96

80648 983 831122 251 [300] 422 962 82017 45 133 65 525 704
841 98 [300] 901 14 83131 34 357 482 706 907 84062 239 [800] 89
678 85135 409 88 820 80 979 93 [800]) 86126 243 70 346 60 452 83
o8 6566 643 47 949 87663 8383381 483 89208 402 618 82 770 71 843

1. Ziehung 2. Klasse 225. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. August 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Losse beider Abteilungen.
(Ohne Gewäbr.) Nachdruck verboten.250 327 582 765 916 1180 349 78 970 95 2654 91 760 9685

3316 412 805 98 4036 241 59 630 725 45 864 [200] 906 5243 474 603
68 912 6G066 965 130 272 505 56 665 962 7016 31 192 355 782 804
80 76 8066 [3000] 250 307 520 688 792 885 9162 240 [300] 50 52
79 505 656 735 899 968

10031 230 360 [200] 650 867 910 38 11086 [200] 685 12249
3509 930 52 62 76 13141 720 862 978 14012 302 82 590 649 705 965
00 15219 514 793 16004 286 316 ſ[200] 598 727 [200] 024 17013
110 86 274 80 543 973 18120 364 689 774 19100 874 [400] 98 915

20136 653 56 93 878 932 21359 639 22108 19 271 429 [200]
618 19 842 23332 466 699 979 24030 241 7237 42 25623 42 45 [200]
931 46 26093 [200] 8377 635 27066 169 60 92 248 575 606 28266
6802 29670 911

30112 282 3165 34 681 772 31038 161 [300] 71 230 [200] 50 326
686 700 824 95 32002 380 405 706 984 [60 000] 33005 117 203 99
462 [300] 842 51 34029 261 631 711 27 911 [200] 14 35605 863
36067 107 12 74 234 4685 542 37069 125 322 70 473 667 670 843
38226 84 604 9083 92 39049 66 426 62 541 698 767 80 871

40116 271 99 411 919 41289 3668 651 708 10 21 27 820 42054
43062 296 99 895 [200] 44601 763 77 913 73 45249 347 718 27 943
46062 114 2651 429 86 755. 47062 [300] 071 [300] 48333 488 49370
459 [200] 587 967

50337 07 4658 689 51007 361 400 737 934 52171 [200] 260 6656
661 53399 [300] 561 610 54041 170 433 88 675 788 55324 [200] 27
66 6365 833 940 54 [10000] 56175 226 95 407 599 [3000] 674 57111
67 396 497 769 620 921 65 53315 468 693 648 59000 1 41 83659 96
[200] 469 507 673 [200] 76 725

60024 [200] 35 731 809 854 945 61 601 864 62025 225 47 [200]
385 541 814 090 6G3066 90 94 [200] 878 88 996 G4080 401 [6500] 86
691 602 857 004 65267 6659 [5000] 73 621 657 721 877 934 68080 196
639 46 99 643 760 67091 203 544 831 [200] 68186 317 26 606 71
[200] 665 700 24 932 69169 366 82 630 78 703 838 68 94

70061 [200] 518 42 626 71011 118 350 418 782 644 970
72036 [600] 131 269 61 487 690 91 954 73634 92 911 74133 87 2092
461 6511 841 750109 102 310 41 417 631 863 760651 266 308 680 609
824 77644 ſ500] 87 793 78044 60 88 108 308 55 404 760 79040 6565
153 726 70 73 882

80006 346 768 81432 650 82020 232 6515 866 905 83293 364

91011 909 162 542 75 98 [800] 92100 415 6544 74 88 [200] 608
69 983 772 829 968 93136 797 [400] 9010 94566 661 772 880 90 918
95068 268 90 367 6512 816 96134 [200] 676 734 [200] 36 62 76 856
97042 656 141 86 227 6546 896 983864 6581 680 762 971 99022 56 387
669 959

100106 259 535 71 828 971 fa00] 191038 284 419 877 993
102348 417 1800] 6513 98 103821 419 597 890 1604050 303 819
105223 76 405 504 106146 218 84 599 723 37 849 953 76 197 186
426 93 549 785 956 108234 83 200] 466 88 820 70 198015 125
93 6562 935

110168 95 428 754 111366 62 74 [200] 571 658 112120 869
237 564 99 667 92 846 113168 286 824 85 85 580 627 200) 703
[300] 918 91 114161 91 425 36 98 718 931 115204 474 729 116055
383 566 99 942 117062 291 346 564 79 I I83186 219 669 82 868
119027 66 161 445 793

120209 [200] 52 623 876 900 121162 422 55 653 122076 94
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Bank für Handel u Industrie Wer Piiale Halle S S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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